Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


4 4ter 
Jahrgang. 


Der Eingemauerte. 


Bela 
Er wandte fih, um die Thüre zur Garderobe zu öffnen, 
da ergriff ſie ſeine Hand, um ihn aufzuhalten — mit tiefbe⸗ 


wegter Stimme und einem unausſprechlich rührenden und ſchwer⸗ 
muthsvollen Blick ſagte ſie: „Bedenken Sie wohl, daß auch 
dann jedes Band zwiſchen uns zerriſſen iſt, wenn Sie Nieman⸗ 
den darin finden.“ 

Die Würde ihrer Haltung, ihr Blick und Ton erneuerten 
in ſeiner Bruſt die hohe Verehrung, die er von jeher für ſie 
gefühlt hatte. N 

„Du haft Recht, Joſephine,“ ſagte er, „ich werde dieſe 
Thüre nicht öffnen; dieſer Schritt würde uns ſowohl in dem 
einen als in dem andern Falle unausbleiblich trennen. Ich kenne 
dle ganze Reinheit Deiner Seele, Du würdeſt ſelbſt Dein Leben 
nicht durch eine Untreue erkaufen wollen.“ 

Sie blickte ihn ſtarr und wild an. 

Nach einem augenblicklichen Schweigen fing er wieder an, 
indem er ein Grucifix, dag an der Wand hing, genauer betrach⸗ 
tete: „Sie beſtzen da etwas ſehr Schönes, das ich früher nie 
bei Ihnen geſehen habe.“ 

Es war von ſchwarzem Ebenholz, mit Silber ausgelegt 
and ſehr kunſtvoll gearbeitet. 

-Ich habe es von Duvivier gekauft,“ antwortete ſie, „der 


ittwoeh den 


es im vorigen Jahre, als der Zug ſpaniſcher Kriegsgefangener 
durch Vendome kam, von einem derſelben erhielt.“ 
„So,“ ſagte der Graf. 


Er hängte das Grueifix wieder an den goldenen Nagel, an 
den feine Frau es aufzuhängen pflegte und klingelte Nofalien, 
die nicht lange auf ſich warten ließ. Bei ihrem Eintritte zog 
er ſie in eine Fenſtervertiefung, und gebot ihr leiſe, den Mau⸗ 
rergeſellen Gorentflot zu wecken, der wegen einer im Schloſſe 
vorzunehmenden Arbeit darin übernachtete, und ihm zu befehlen. 
daß er mit ſeinem Handwerksgeräthe ſogleich zu ihm kommen 
ſolle. „Sorge aber dafur,“ ſetzte er hinzu, „daß Niemand ſonſt 
im Schloſſe wach wird; ſein Glück und auch das Deinige iſt 
gemacht, wenn Ihr ſchweigt und gehorcht.“ 

Roſalie ging. 

„Louis!“ rief der Graf mit einer Donnerſtimme den Gang 
hinab. N 

Louis, ſein Diener und Vertrauter, kam und erhielt den 
Befehl, dafür zu ſorgen, daß Niemand im Schloſſe aufbleibe. 
Ein Wink gebot ihm näher zu treten: „Wenn Alle eingeſchla⸗ 
fen find,” ſetzte fein Gebieter leiſer hinzu, „aber nicht eher, ver⸗ 
ſtehſt Du mich, dann komm hierher und bringe mir Nachricht 
davon.“ 

Herr von Maret, der in dieſer ganzen Zeit feine Frau kel⸗ 
nen Augenblick aus den Augen gelaſſen hatte, kam nun ruhig 
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zurück und ſetzte ſich neben ihr vor dem Kamin nieder. Er erzählte 
ihr die Begebe iten des Abends, und als Roſalie zurückkam, fand 
ſie den- Grafen u nd jeine Gemahlin ruhig miteinander ſvrechend. 

Der Graf hatte kuͤrzlich die Decken in den Zimmern des erſten 
Stocks mit Gips bekleiden laſſen; er wußte, daß noch eine Tonne 
deſſelben vorräthig war, und dies hatte ihn wahrſcheinlich auf 
den Gedanken gebracht, den er jetzt ausführen ließ. a 

„Gorentflot iſt da, gnädiger Herr,“ ſagte Neale. 

„Laß ihn hereinkommen.“ 

Die Gräfin erblaßte, als ſie den Maurer ablicte 

„Gorentflot,“ ſagte der Graf, „im Wagenſchuppen liegen 
Steine, hole ſo viel davon, als Du brauchſt, um die Thüre zu 
dieſem Kabinet zuzumauern.“ Er zog den Maurer bei Seite. 


„Dieſe Nacht bleibſt Du hier,“ ſagte er zu ihm, „morgen aber 


erhätſt Du einen Paß, um Dich nach den Wiederlanden zu bes 
geben. 6000 Franken gebe ich Dir mit, wenn Du Dich ver⸗ 
pflichteſt, zehn Jahre im Auslande zu bleiben. Du wirſt von 
hier nach Paris gehen, und dort auf mich warten. Ich werde 
Dir noch eine Verſchreibung geben, der zu Folge Du nach Ab⸗ 
lauf der feſtgeſetzten zehn Jahre noch 6000 Franken erhalten 
ſollſt, wenn Du die Bedingungen unſeres Traktates treulich er⸗ 
füllſt, und über Dein in dieſer Nacht vorzunehmendes Geſchäft 
das tiefſte Stillſchweigen beobachteſt. — Was Dich betrifft, 
Roſalie, ſo ſollſt Du 10,000 Franken von mir erhalten, wenn 


Du Dich gleichfalls zum Schweigen über die Vorfälle dieſer 


Nacht, verpflichtet.“ 

„Noſalie,“ rief hier die Gräfin, „flechte mir die Haare 
ein, und gieb mir meine Schlafhaube.“ 

Der Graf ging ruhig im Zimmer auf und ab, kein Blick, 
keine Miene verrieth ein für ſeine Frau beleidigendes Mißtrauen, 
aber er ließ ſie, Roſalie und den Maurer nicht aus den Augen. 
J Gorentflot konnte ſeine Arbeit nicht beginnen, ohne einiges 
Geräuſch zu machen; die Gräfin benutzte einen Augenblick, wo 
der Maurer die herbeigetragenen Steine niederſetzte und der 
Graf am anderen, Ende des Zimmers ſtand, um Roſalien zuzu⸗ 
flüſtern: „Tauſend Thaler, wenn er einige Steine loſe einſetzt.“ 

„Geh' doch hin, Roſalie,“ ſetzte ſie laut mit furchtbarer 

Kälte hinzu, „und hilf ihm, daß er bald fertig wird.“ 

Der Graf und die Gräfin blieben ſtumm, jo lange Gorent⸗ 

flots Arbeit dauerte. Dies Schweigen war von dem Grafen 


darauf Berechnet, ſeiner Gemahlin jede Gelegenheit zu entzieh en, 

ugend ein doppelſiuniges Wort zu ſprechen. N 

Als die Mauer, dle vor der The aufgeführt wurde, zur 
Hälfte vollendet war, benutzte der Maurer einen Augenblick in 


dem der Graf ſich abgewandt hatte, um eine von den Glasſchei⸗ 


ben der Thüre einzuſtoßen. Da gewahrte er, auf eine Secunde 
nur, hinter dem ſich dadurch verſchiebenden Vorhang ein blei⸗ 
ches Männergeſicht mit dunkelglühendem Blicke. 

Die Gräfin hatte es gleich ihm bemerkt, ſie winkte ihm 
mit den Augen zu: Hoffe! und es verſchwand. 

Gegen 4 Uhr Morgens war der Maurer fertig. Louis 
erhielt von dem Grafen den Auftrag, ihn nicht aus den Augen 
zu laſſen, und dann legte ſich der Graf ruhig in dem Zimmer 
ſeiner Frau zu Bette. 


Als er am andern Morgen aufſtand, ſagte er mit ſorgloſer 


Miene: „Ich muß nun gleich wegen des A nach der Mai: 
rie gehen.“ 
Seine Frau erbebte bei dieſen Worten L vor .. 


Er geht zu Duvivier, dachte ſie. 


Sobald er fort war, ſchellte ſie nach Roſalie. „Um Got. 
tes Willen!“ rief ſie ihr in furchtbarer Angſt zu, „ſchaffe mir 
ein Brecheiſen — ich habe geſtern Gorentflot genau zugrichen, 
wir werden Zeit haben, das Loch wieder zuzumachen, nur ge⸗ 
ſchwind, geſchwind.“ 

Und ſie warf ſich nieder, und begann mit ihren zarten 
Händen den Gyps abzufragen; Roſalie brachte ihr das gefor⸗ 


derte Werkzeug, und mit einer Heftigkeit, einer Anſtrengung, 
von der Niemand einen SE zu geben — machte ſi “ ſich 


ans Werk. 

Schon war es ihr W einige Steine loszubrechen, 
und eben bot ſie alle ihre Kräfte zu noch gewaltigerer Anſtren⸗ 
gung auf — da erblickte fie ihren Gemahl hinter ſich, ſtumm 
— todtenbleihd — mit wild rollenden Augen. 

Sie ſank in Ohnmacht. tune 

„Bringe die gnädige Frau zu Bette, I iſt nicht wohl, 


ſagte er kalt zu Roſalien. 


Seine vorgebliche Entfernung war nur ein Fallſtrick fir 
feine Frau geweſen, und er hatte ſich begnügt, an den Maire zu 
ſchreiben und Dupivier zu ſich beſcheiven zu laſſen. 

Dieſer erſchien lehr als die Be im RU wieder 


beſeitigt war, 


- 
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„Haben Sie nicht,“ fragte ihn der Graf, „von den 

Spaniern, die im vorigen Jahre durchgingen, ein ſchwarzes Cru⸗ 

zifir gekauft?“ 

„Nein, Herr Graf.“ . 

„Ich danke Ihnen und bitte um Entſchuldigung, Sie be⸗ 

müht zu haben.““ 5 
„Louis,“ ſagte er nach Entfernung des Juweliers zu ſei⸗ 

nem Vertrauten, „Du wirſt heute Mittag hier im Zimmer der 

Frau Grafin den Tiſch decken; ſie iſt nicht wohl, und ich werde 
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Die Herren Aktionäre der Wilhelms + Bahn werden zu der am 5. Mai d. J., 
Vormittags LO Uhr im hieſigen Mathhausſaale ſtattſindenden erſten ordentlichen 


General⸗Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Zur Berathung und Beſchlußnahme ſollen diejenigen regelmäßigen Gegenſtände 
a welche der §. 25 des Gejeitjchafes ⸗Statutes 


der Verſammlung vorgelegt werden, 
enthält. 


Gleichzeitig werden die Herren Aktionäre hierdurch aufgefordert 


5 inzahlung von fünfzehn Prozent 
big zierte zabtung on SE up en Uhr Mit⸗ 


in der Zeit vom 13. bis Mai d. J. 


tags in unſerm Bureau an den Hauptrendanten Herrn Röther zu leiſten. ’ 
Zur Bequemlichkeit der auswärngen Herren Aktionäre kann Diele Einzahlung in 
derſelben Zeit in Berlin zu Händen des Hauſes M. Oppenheims Söhne, oder 
Breslau zu Händen des Hauſes Eichborn u. Comp. geſchehen. 

Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 45 Prozent vom 
a or für jeden Quittungsbogen in Unrechnung. 

Die Verzinzung dieſer vierten Einzahkung läuft vom 15. Mai d. J. ab. 

Erfolgt die Einzahlung der 15 Prozent nicht innerhalb der oben feſigeſetzten 
Zeit ſo treffen den ſaumigen Zahler die im §. 16 des Statutes für dieſen Fall feſt⸗ 


5. Jauuar d. J. ab mit 18 


geſetzten Nachtheile. 


ae zur Abſtempelung einzureichenden Quittungsbogen müſſen mit einem von dem 
Laſentanten unterschriebenen Verzeichniß ihrer Nummern in arithmetiſcher Reihenfolge 


derſehen ſein. 


Diejenigen Herren Aktionäre, 
zu ien 12 tonne 


Ruriber den 27. März 1840. 


Das Directorium der Wilhelms + Bahn. 


Schwarz. Bennecke. Cecola. Klapper. 
Meyer, Generals Sekretair. 
eee 
n, Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Das hieſige ſtädtiſche Gaſthaus, zu welchem eine Brauerei gehört, ſoll ander: 
weitig dom 1. Juli e, ab bis Michaeli 1852 verpachtet werden, und es iſt zu die⸗ 
ſem Behufe ein Verpachtungstermin auf den 15. Mai c. um 10 Uhr Vormittags in 
dem Seſſions⸗Zimmer angeſetzt worden. Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß nur eautionsfähige Perſonen zugelaſſen und die Pachtbedingungen 


in der Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden konnen. 
Sohrau i. O. S. den 28. März 1845. 

Der Ma g i ſt r a t. 

p — 


ab eine Giebelſtube zu vermiethen. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor.“ 


| welche eine vollſtändige Einzahlung 8 ihre Aktien 
geſonnen find, können gegen Aushändigung der bisherigen Quittungsbogen 


die mir ‚zwei Zins⸗Koupons ausgefertigten Aktien in Empfang nehmen. 
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5 In meinem Hauſe vor dem großen Thore iſt vom 1. April oder 1. Mal d. 


Vierzehn Tage lang blieb der Schreckliche Tag und Nacht 
im Zimmer ſeiner Gemahlin, und wenn man in den erſten ſechs 
Tagen in dem vermauerten Cabinet ein Geräuſch horte und fie 
ihn um Barmherzigkeit anflehen wollte, ließ er ſie nie zu Worte 
kommen. 1 


„Sie haben mir erklärt, daß Niemand darin ſei,“ war 


Alles, was er ihr ſagte. 


A u f g e b o t. 

Am 9. Januar c. ſind bei einer Frau⸗ 
ensperſon in der hieſigen Neuſtadt, nach⸗ 
ſtehende Sachen: 11e f 

1) ein feines Mannshemde/, 

2) ein Handtuch mit dem Zeichen J. K., 

3) eine Serviette K. J., 

4) eine Serviette E. F., 

5) zwei dergl. mit dem Zeichen A. J., 
u. 6) ein Schnupftuch M. J. 
in Beſchlag genommen worden, weil fie 
ſich über deren redlichen Erwerb nicht aus⸗ 
zuweiſen vermochte. Diejenigen, welche an 
dieſe Saen Anfprüche zu haben vermei⸗ 
nen, werden aufgefordert, dieſe binnen 14 
Tagen bei dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amte anzumelden, widrigenfalls jene Sa⸗ 
chen der Eingangs gedachten Frauensper⸗ 
ſon als deren Eigenthum werden zurück⸗ 
geſtellt werden. 

Silo, Ratibor den 13. März 1845. 
Herzogliches Ratiborer Gerichts-Amt der 

Güter Binkowitz und Altendorf ꝛc. 


Der erſte Sto in meinem Hauſe iſt 
von Johauni d. J. ab zu beziehen. 
Ratibor den 1. Abele EG 3: > 
Johann Gärtner. 


Bekanntmachung. 

Auf den 10. April Vormittags 
10 uhr werden 9 Stück Pferde 
und des Nachmittags um 2 Uhr verſchle⸗ 
dene Beſtände an Stroh, Heu, Weizen, 
Korn, Gerſte, Hafer, Wicken, in der 
Kaminitza zu Boſatz öffentlich an den 
Meiſibietenden gegen gleich baare Zahlung 
veräußert werden. 


— —n—— 
Die Fleiſcher Ir anz Elpo ſchen Eher 
leute, wohnhaft zu Rybnik beabſichtigen 
ihre zu dem Haufe Nr. 3 in Brunken bei 
Matibor gehörigen, bei Mittel⸗Ottitz unter 
Nr. 42 belegenen Grundſtücke ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Die 
näheren Kaufbedingungen ſind bei den Ver⸗ 
käufern entweder mündlich oder auf franz 
Seidel sen. | kirte Briefe zu erfahren. 


Doms. 


— — ——— ÿQ : 
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Bekanntmachung. 
Zur Verdingung des Garniſonſtall⸗Düngers pro Mai c., haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 4. April c. Vormittags 11 Uhr im Bureau des Herrn Bürgermeiſters 
anberaumt, wozu Bietungsluſtige eingeladen werden. 


Ratibor den 27. März 1845. 
er 


Magi 


Ra 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


1 
oberſchleſiſche Ariſtokratie, der Clerus, die Be: 


anten, Bürger, Bauern, der Mäßigkeitsverein 


un d 
Herr Wit, genannt von Dörring. 
* Preis 5 Sgr.) 
Die Breslauer Zeitung hält dieſes kleine Schriftchen für fo intereſſant, daß fie 
ihren Leſern Auszüge davon zur ſcherzhaften Unterhaltung liefern will. 


Ihr Urtheil darüber lautet wörtlich: 


„Das Ganze iſt jo koloſſal verworren und liebenswürdig fehlerhaft, daß 
das ſchleſiſche Kirchenblatt dagegen klaſſiſch genannt werden muß, was doch 


viel ſagen will.“ 
Wen es juckt, der kratzt ſich. 


Dr. Weidemann. 


9) Zur Berichtigung bemerke ich hiermit, daß in 28 d. Bl. irrehümlich der Preis 
N mit 2 Sgr. angezeigt wurde, welches als ein Verſehen, das von mir ausge, 


gangen, zu betrachten iſt. 


So eben erſchien bei F. A. Röſe in Berlin, zu haben in allen Buchhandlungen 
in Ratibor vorräthig in der Hirtſchen Buchhandlung: 


Das Königliche Wort 


Friedrich Wilhelm III. 


Bine Denkfdrift 
gewiſſe Etaatsweiſe. 


Preis 2½ n. 


Ein Sopha von Birkenholz mit 
Stahlfedern, ganz modern und gut gehal⸗ 
ten, ſo wie ein Glasſchrank von Bir⸗ 
ke, modern mit Spiegel Rückwand ſteht 
aus Mangel an Platz zu verkaufen. 
Näheres beſagt die Expedition d. Bl. 


Das mir gehörige Gaſthaus zur 
goldenen Sonne in der neuen Vor⸗ 
ſtadt iſt ſofort zu verpachten und vom 
1. Juli c. zu beziehen. 

Ratibor den 1. April 1845. 
„ Der Kaufmann S. Dzielnitzer. 


Eine Wohnung für eine einzelne Pers 
ſon iſt zu vermiethen und kann vom 1. 
April e. bezogen werden. Näheres erfaͤhrt 
man in der Expedition d. Bl. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich hier⸗ 
mit aufs Neue mit ſeiner erren⸗ 
Kleiderverfertigung, und zeigt 
gleichzeitig ganz ergebenſt an, daß er ſeine 
Wohnung in das Haus des Kürſchnermei⸗ 
ſter Herrn Konſalik auf der langen 
Gaſſe, zwei Stiegen hoch, verlegt hat. 

Ratibor den 1. April 1845. 

Kauſchmann. 


Freitags den 4. April c. wird auf der 
Pfarrthei Woinowitz früh 9 Uhr eine 
Quantität Korn, Gerſte, Hafer und Kar⸗ 
toffeln gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend veräußert werden. 


Das Pfarrer Dolainskiſche 
Nachlaß⸗Executorium. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
dem Publikum mache ich hierdurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. April 
ab guf dem neuen Ringe beim Bäcker 
Herrn Mohr sen. wohnen werde, ich 
biite daher meine werthen Kunden, die 
mir bisher ihr Wohlwollen und Zutrauen 
geſchenkt haben, auch fernerhin mich be⸗ 
auftragen zu wollen, ich werde mich bemühen 
ſtets für gute Arbeit und reelle Bedienung 
Sorge zu tragen. 
Ratibor den 28. März 1845. 
B. Fiegler, 
Schubmachers Meiſter. 
Ein wohlerzogener und in der Deco: 
nomie gut ausgebildeter junger Mann, 
welcher polniſch und deutſch ſpricht, ſucht 
ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber; Näheres zu erfragen bei 
dem Servis⸗Rendanten Zentzytz ki 
hier. — 
RR NAT a. 
| Lokal⸗Veränderung! 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, 
daf ich vom 1. April ab mein 
Barbier⸗ u. Haarſchneide⸗ 
a Geſchäft von der neuen Gaſſe % 
Nauf den großen Ring in das Haus 
des Schornſteinfegermeiſters Herrn 
Erner verlegt babe. — 
Durch Pünktlichkeit werde ich 
ferner bemüht ſein, mir das zeit⸗ 
@ ber geſchenkte Wohlwollen auch für 
die Folge zu bewahren. 
1 Ratibor den 30. März 1845. 
N Zwierſchowsky. 
a NDο D N 
Unter Zuſicherung von guten Zinſen 
wird ein Kapital von 300 bis 
400 Thlr. baldige verlangt. 
Von wem? erfährt man in der hieſigen 
Hirt'ſchen Buchhandlung. 


In meinem Hauſe auf dem Neumarkt 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus einer 
Stube, Küche, Uffofe, Keller und Boden⸗ 
raum jetzt zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Carl Luft. 


In meinem Haufe auf der neuen Gaſſe 
ſind 2 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen, und von Johanni zu beziehen. 

Ratibor den 1. April 1845. 

Knip 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


